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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwocb,
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L6 Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Freitag , den 25 . November 1910
Bezugspr . i . d. Stabt -/^ ährl . in . Träger !. Mk . I .S5. Postbezug «? ! .
t . d. Orts - u . NachbarortSverl . -/. jährl . Mk . 1.20 , im Fernverkehr
Mk . 1.30 . Bestellg . in Württ . SOPfg . , in Bayern u . Reich 42Psg.

Tagesnenigkeiten.
Calw  24 . Ncv . ( RaLhattsbsrichL .)

Vor der Ortsarmenbehörde  hatte ein
säumiger , zahlungsfähiger Schuldner von Kranksn-
hausverpfl gungskosten sich zu verantworten . Eine
Ersatzforderung des Armenverbands Pforzheim für
Unterstützung der Familie König -Neudcck wurde
aus Z 14 , 15 der R .V .G . abgelehnt . — Der
Gemeinderat  beschloß , Heuer versuchsweise
einen Christbaum - Markt  auf dem Brühl
einzurichten , auf w .lchem neben dem Anfall aus
dem städtischen Wald , welcher der Nachfrage nicht
genügt , hinzugekaufts Bäume zu festen Preisen
abgegeben werden sollen . — Der Betrieb der
Eisbahn  bnm Oelenderle wird auch 1910/11
dem Wintersportoerein überlassen . — Im Wohn¬
gebäude des Elektrizitätswerks wird für die Küche
Gak eingerichtet ; der Anschluß zur Scheuer
vorgesehen . Die Wanderarbeitsstätte
erhält einen größeren Herd . — Die Stadt tritt
dem Bund für Heimatschutz  mit einem
Jahresbeitrag von 2 ^ bei . Die Z 'ilschnft
wird dem Georgenäum überwiesen . — Die Ge¬
werbliche Fortbildungsschule  schließt
1909/10 mit einem Abmangel von 2377 ab,
an welchem der Staat die Hälfte trägt ; die
Frauenarbeitsschule  zeigt 174 ^ Ueber-
schuß. -

— Infolge der vom 31. Oktober bis 19. No¬
vember d. I . abgehaltenen Prüfung sind nachstehende
Lehrer  zur Verschling von ständigen Lehrstellen an
Volksschulen für befähgt erklärt worden : Hauber,
Wilhelm von Althengstett ; Olpp.  Wilhelm , von Merk¬
lingen ; Schöffler.  Hemrich , von Ostelsheim : Weber,
Friedrich von Schmieh.

Herrenberg  24 . Nov . (Warnung)
Einem Bauern in Gültstein wurde bei einer
Zahlung eine täuschend nachgemachte Empfehlungs¬

karte (auch Blüte genannt ) als echter Hundert¬
markschein eingehändigt ; er ließ de» Schein
wechseln und dann erst kam die Sache heraus.
Also Vorsicht!

Stuttgart  24 . Nov . (Die ver¬
urteilten Wirte .) Von der hiesigen Straf¬
kammer wurden bekanntlich mehrere hundert
Wirte , die Geldspiclautomaten aufgestellt hatten,
wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels zu je 1 Tag
Gefängnis verurteilt . Die Gefängnisstrafe ist
nunmehr im Gnadenweg in eine Gelbstrafe von
10 Mk . umgcwandelt worden.

Stuttgart  24 . Nov . (Angefahren . —
Explosion . — Zusammenstoß .) Gesternrrach-
mittag wurde irr Cannstatt auf der Kreuzung der
Eisenbahn - und Kömgstr ^ße ein 30 Jahre alter
städtischer Arbeiter von einem Auto abgefahren
und zu Boden geworfen . Er wurde bewußtlos
nach dem städtischen Krankenhaus übergeführt.
— In einem Hause der Gartenstraße explodierte
gestern abend eine Lampe . Der entstandene
Ziunnerbrand wurde van, , de» Hausbewohnern
gelöscht ; die alarmierte Feuerwache II trat nicht
mehr in Tätigkeit . — Heute nocht fuhr in der
Cannstatier Straße ein auf der linken Seite der
Fahrbahn fahrendes Automobil in ein in ent¬
gegengesetzter Richtung kommendes auswärtiges
Botenfuhrwerk hinein . Die beiden Pferde des
letzteren wurden hierdurch schwer verletzt , eines
mußte kurz nach der Ueberführ ^ng in der tier¬
ärztlichen Hochschule g -tötet werden . Auch das
Auto wurde stark beschädigt . Personen wurden
nicht verletzt.

Stuttgart 24 . Nov . (Die Einfuhr
von französischem Vieh und der angeb¬
liche Mangel an Schlachtvieh in Württem¬
berg .) Am 23 . November hatte ein hiesiges

? Blatt „ an maßgebender Stelle " erfahren , die
Ausfuhr von württembergischem Schlachtvieh
betreffe in der Hauptsache ältere Tiere , die auf
dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt nicht beliebt
seien . Das Blatt berichtigt heute diese falsche
Information dadurch , daß es die schon oft
widerlegte Behauptung , in Württemberg herrsche
Mangel an Schlachtvieh , als unrichtig bezeichnet.
Es schreibt dann weiter : Württemberg hat im
Jahr um nicht weniger als 58 413 Stück Rind¬
vieh mehr auSgrführt als eingeführt . In de»
vorhergegangenen Jahren war die Mehrautfuhr
teilweise noch größer : 1908 73689 , 1907 73379,
1906 56195 . Für das bisherige Jahr 1910
liegen die Zahlen noch nicht vor . Sobald sie
fkststehen, werden sie bekannt gegeben werde »,
aber e« ist k m Zweifel , deß sie um ein Erheb¬
liches nicht abwercheu . Schon diese Zahlen sind
beweiskräftig . Wenn gegenüber einer Einfuhr
von 59000 Stück dagegen eine Ausfuhr von
117 000 Stück stattfindet (Jahr 1909 ), so ist
es doch lächerlich, um nicht zu sagen böswillig,
behaupten z« wollen , daß es sich bei de; Mrhr-
ausfuhr um eine Abschiebung von Schlachtware
handle , die bei uns keine Verwendung finde.
Die Tatsache , die auch die Südd . Fleischcrzeituug
wissen muß , ist, daß nicht geringes Vieh , sondern
das gute und das -beste aus dem Lande geht.
Und das warum ? Weil in Stuttgart kein
Markt für dasselbe ist. Wen » Schlachtvieh von
Qualität auf dem Stuttgarter Markt bester zu
verkaufen wäre , hätten unsere Landwirte nicht
nötig , ihre Tiere nach Mannheim , Straßburg,
Frankfurt , Köln zu verfrachten . Aber dort ist
ein Markt für Qualitätsvieh , in Stuttgart nicht!

Rottweil  24 . Nov . (Ein gefähr-
licherAugenblick ) Durch unerhörten Leicht¬
sinn wurde heute abend der 7.25 Uhr von

Am dm Lorbeer der Wissenschaft.
21 ) Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung .)

Der Mann , besten Kredit ich vielleicht ohne gehöriges Recht für immer
untergrub , konnte inzwischen der Gatte meiner teuren Schwester geworden
sein . Vielleicht , dachte ich, ist wenigstens ein Ausgleich zwischen ihm und
mir möglich, der ihm einen einigermaßen ehrenvollen Rückzug sichert.
Ich wollte ihn ja nicht ruinieren — um Gertrud und seiner Schwester
willen !"

„Edler , guter Bruder, " rief Gertrud innig bewegt , seine Hand er¬
greifend und erschüttert in der ihren haltend.

„Daher dachte ich, cs sei am besten , zu schweigen, bis ich mich mit
ihm ausgesprochen oder über den Sachverhalt nähere « erfahren habe.
Leider bestätigte man mir bei meiner Ankunft das Unerhörte . Unend¬
licher Zorn bemächtigte sich meiner , aber ich dachte an dich, Gert ud , und
an Wera , und fuhr mit dem E lzug, ohne mir auch nur eine Nacht Ruhe
zu gönnen , nach Leipzig . Hier vernahm ich die Kunde von Leopolds
doppelter Schurkerei . Er war an meiner armen Schwester zum NichtS-
würdigen geworden — jetzt keine Schonung ! Bereit » nur noch halb
meiner Sinne mächtig, eilte ich in jene Versammlung , meine Aufregung
riß mich hin , als ich seinen Triumph mit ansehen mußte . Vergessen war
in jenem Augenblick Wera und meine Liebe — flammende Eapörung
riß mich hin ! O , jetzt steht da « alle » wieder deutlich vor mir , denn bis
dahin war mein B :wußtsein noch nicht gestört . Jener Augenblick be¬
zeichnet den eigentlichen Ausbruch , die Katastrophe meine » Leidens !"

Fresen » Augen « begegneten dem edlen Blick des jungen Forscher »,
besten Antlitz vom Widerschein inneren Feuer « erstrahlte . Teilnahmsvoll

legte er seine Hand auf die Schulter Reinhart « und sagte im Tone
ernster Mahnung:

„Ge -ug , lieber Freund , Sie regen sich auf — bedenken Sie , wa»
Sie sich uni Ihren Angehörigen schuldig sind. Gertrud wird Ihren
Wunsch erfüllen — morgen wollen wir weiter reden . Das Buch wird
sich finden.

Als Gertrud verabredetermaßen am nächsten- Tage wiederkam , er¬
wartete sie ihr Bräutigam bereits vor dem Tore.

„Nun , Trudchen , wie ist' s ? Hast du da « Buch ?"
Sie antwortete mit einem bekümmerten „ Nein " . — „ Wir habe«

alle« abgesucht , Albi », alle«, e» ist keines da . Reinhart muß im Irrtum
sein . Er wird da» BnÄ schon unterwegs verloren haben ."

„Schlimm , sehr schlimm. Er kann den Augenblick deiner Rückkunft
nicht erwarten . Unmöglich ist' s , ihm die Tatsache vorzuenthalten ."

„Fürchtest du die Rückwirkung auf seinen Zustand ?"
Er zuckte die Achseln.
„Wer weiß — in einem solchen Falle — doch wa « hilfr ' s , wir

mästen es ihm beibringen . Die Unsicherheit wirkt auf die Dauer depri¬
mierender als selbst eiue niederschmetternde Wahrheit ."

In der Tat zeigte sich Reinhart , als ihm beide das negative Er¬
gebnis der Inspizierung Gertrud » so schonend als möglich eröffneten , im
ersten Augenblick wie völlig gebrochen.

„Es kann nicht sein, " stöhnte er und sank wie gelähmt auf
da« in seinem Zimmer befindliche Sofa . „ Ohne da» Buch bin ich
verloren !"

„Vielleicht hast du es doch nicht mitgebracht ?" wagte die Schwester
schüchtern einzuwenden.

„Nicht mitgebracht ? Gertrud — " er stand auf und hob beteuernd
den Arm — „bei meiner Seele Seligkeit — gerade diese Erinnerung
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Duvningen fällige Motorwagen gefährdet. Da»
Pferd eine» von Zimmern kommenden unbeleuch¬
teten Schlitten» scheute zwischen Zimmer« und
Hochwald direkt vor dem hellerleuchteten Kraft¬
wagen und ging kurz vor diesem infolge der
Unachtsamkeit de» Schlittenlenkers qaer über
die Straße. Nur durch die Geistesgegenwart
de» AutosührerS wurde ein größere» Unglück
verhindert. Nachdem der Kraftwagen mit Hilfe
der Passagiere wieder au» dem Graben gehoben
war, konnte die Fahrt nach Rottweil mit ein-
halbstüadiger Verspätung fortgesetzt werden.

Ellwange»  23 . Nov. (Tötung auf
Verlangen .) Die heutige Verhandlung gegen
den 16 Jahre alten Hermann Fetz er , Sohn
einer Bauernwitwe in Aufhausen-Heidenheim,
hat ein wesentlich andere» Bild ergeben, als
man nach den ersten Berichten über den„jugend¬
lichen Mörder" an dem Dienstmädchen Anna
Held hätte erwarten können. Fetzer, der vor
einem halbe» Jahr mit einiger Mühe da» Ein¬
jährigen-Examen bestand, hat sich nach dem
Zeugni» seiner Lehrer niemal» an einer Unart
beteiligt oder eine Rüge zugezogrn. Mit Fleiß
und Gewissenhaftigkeit widmete er sich seinen
Aufgabe«. Er zeigte sich ungemein gutartig und
wohlerzogen. Dem gegenüber stand ein auf¬
fallender Mangel an Willenskraft und Wider¬
standsfähigkeit gegen einen starken Einfluß.
Diesen aber übte die ungewöhnlich hübsche,
lebenslustige Anna Held auf ihn au», die de»
unerfahrenen jungen Mensche» zum Liebhaber
gewann. Nach einiger Zeit fiel den Freundinnen
der Anna Held ihr veränderte» Wesen auf;  sie
sprach davon, ihr Gewissen laste ihr keine Ruhe;
sie dürfe nicht mehr lachen, sie hänge sich an
einem Kasten auf, nach der Ernte lebe sie nicht
mehr, u. a. ; sie fragte auch, wo die Brenz am
tiefsten sei, wie man sich die Pulsader oder die
HlüSader durchschneideu. dgl. Al» nun Anfang«
August da» Mädchen plötzlich verschwand, dachte
zunächst niemand an Hermann Fetzer, bi« eine
Freundin der Verschollenen aussagte, diese habe
ihr von ihrem Verhältnis zu dem jungen Fetzer
erzählt. Nach langem Suchen fand man Mitte
September im Wald bei Aufhausen die Leiche
der Vermißten und nun legte Fetzer alsbald ein
Geständnis ab. Darnach' bestellte die Held den
Fetzer am 7. August in de» Wald Hirschhalde,
wo e» zu einer zärtlichen Szene kam. Dann
bat die Held unter heftigem Weinen de« jungen
Mann, sie tot zu schlagen oder tot zu stechen.
Dieser wehrte sich zunächst gegen dieses Ver¬
lange», wurde aber von ihr krampfhaft fest¬
gehaltenu " durch ihre wiederholten dringenden
Bttten wie hypnotisiert und setzte ihr von rück¬
wärts sein Taschenmesser au den Hal» und
drücktee» langsam hinein, wobei die Haupt¬
schlagader verletzt wurde. Lautlo» sank da»

unglückliche Mädchen zur Seite und verschied
alsbald. Entsetzt stürzte er von dannen. Die
Anklage wurde erhoben nicht wegen Mord»,
sondern nur wegen Tötung auf Verlangen
(St.G.B. 216). Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Storz-Stuttgart, bezeichnet« den Fall als ein
Drama von erschütternder Tragik, schilderte die
Gefahren der Entwicklungrjahre für Willens¬
und Charakterentwicklung, stellte die Willens¬
schwäche de« jungen Manne» in Gegensatz zu
dem heroischen Todesmut de» Mädchen» und
stellte in Frage, ob hier ein strafrechtlich ver¬
antwortlicher Wille angenommen werden könne,
ganz abgesehen davon, daß bei dem jugendlichen
Alter des Angeklagte» zu prüfen sei, ob er die
zur Erkenntnis der Strafbarkeit seines Handeln«
erforderliche Einsicht besessen habe. Das Gericht
bejahte die Frage der Willensfreiheit und beschloß
enlsprechend dem Antrag de« Staatsanwalts
eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren, wovon
2 Monate der Untersuchungshaft abgehe».

Ulm24.  Nov. Die Wurstvergiftung
hat sich, nach den bis jetzt vorliegenden An¬
meldungen auf etwa 30 Personen erstreckt. Wie
man hört, sind unter den Erkrankten noch nicht
alle außer Gefahr. Die bakteriologischen und
chemischen Untersuchungen de» Falles sind noch
nicht abgeschlossen.

Waldsee  24 . Nov. (Seltenes Wild.)
Vor ungefähr sieben Wochen brach ein Farren
von Bitterwolf in Hittisweiler aus und streifte
sechs Wochen wild im Walde herum. Müller
Haine von Osterhofen hat ihn nun durch zwei
Schöffe im Osterhofer Wald erlegt.

Biberach  23 . Nov. (Ein gefährlicher
Kerl .) Der in Biberach verhaftete Einbrecher
Klotzbücher von Treffslhausen ist allem Anschein
nach der, der im November 1904 im katholischen
Pfarrhaus in Egginge» bei Ulm während der
Abschiedspredigtde» Pfarrer» Härle eingebrochen
ist. Er wurde damals verraten durch ein krankes
benachbartes Mädchen, das ihn einsteigen sah und
in der Not einen Stein an da» Sakristeifenstrr
warf, wodurch man aufmerksam wurde. Die Bürger
umzingelten sofort das Pfarrhaus. Der Dieb
flüchtete in einen Kleiderkasten, wurde heraur-
gezoge» und abgeführt, wobei er drohte, daß er,
sobald er au» dem Zuchthause sei — er bekam
5 Jahre — wieder nach Eggingen kommen
werde, aber bewaffnet. Wahrscheinlich war er
auf dem Wege dahin.

Jsny  24 . Nov. (Langfinger an der
Arbeit.) Auf dem hiesigen Jahrmarkt wurde
einem Bauern von Eglofstal, der Vieh einkaufen
wollte, feine in der inneren Rocktasche verwahrte
Brieftasche mit 900 Mk. gestohlen. Zweifellos
hat auf dem Jahrmarkt ei» gewerbsmäßiger

>Taschendieb seine Tätigkeit entfaltet, denn e»

steht so frisch und scharf vor mir, wie kaum eine andere! Ich hatte da» I
Buch«och, al» ich in die Versammlung ging."

„Und kannst du e» dort nicht verloren haben?" wandte Gertrud ein.
„Rein, e» steckte in meiner Tasche und konnte nicht herausfallen."
„Aber auf dem Transport nach Ihrer Wohnung?" erinnerte Frefen.
„Habt ihr«icht gestern mit eigene» Augen gesehen, daß die Tasche

zugeknöpft ist und die Knöpfe fest schließen?"
„Allerdings, e» ist nicht gut denkbar", stimmte der Arzt bei. „Da»

Verlorene hätte sich sonst sicherlich im Wagen befunden, in welchem wir
Sie transportterten."

Reinhart schritt düster auf und ab. Verzehrende Glut glimmte in
feine» Auge». Aengstlich folgte ihm Gertrud, besorgt prüfend de«
Doktors Blick.

Plötzlich hielt er vor seiner Schwester still.
„Bin ich immer mit euch allein gewesen, während ich krank lag?"

fragte er mit lauernder Spannung in seinen Zügen.
„Ja — allerdings—"
Sie hielt betroffen inne.
„Rein, doch nicht. Albin und auch ein paar mal andere Arrzte

haben dich besucht, sowie einige alte Bekannte und Freunde von dir—"
„Welche Freunde?"
„Doktor Rietz, Professor Emmrich, Assessor von Höchter—"
„Weiter niemand?"
„Wera Sekal—"
„Wera?"
Ein Strahl Hellen Licht»verklärte sein Antlitz. „Also sie war bei mir?"
„Oft, Reinhart."
Er wandte sich ab, um die Stärke feiner Empfindung zu verbergen.

Dann, sich wieder zu der Schwester wendend: „Und wer noch?"

wurde auf dem Markte auch einem Bauern au»
Rohrdorf der Geldbeutel mit 100 Mk. und einer
Bauersfrau ihr Geldbeutel mit einigen Mark
Inhalt gestohlen. Vom Dieb fehlt jede Spur.

Pforzheim  24 . Nov. (Arbeiter¬
bewegung)  Gestern fanden hier zwei große
Arbeiterversammlungen im städtischen Saalbau
statt, eine vormittags für die arbeitslos gewordenen
organisierten Golvarbeiter und eine abends für
die noch in Kündigung stehenden organisierten
Arbeiter. Nach dem Schluß der erste» Versamm¬
lung bewegte sich ein Demonstration«zug von
etwa 2000 Personen vom Saalbau durch die
Straßen der Stadt nach dem Bahnhof. Die
Ruhe wurde nicht gestört. Der hiesige sozial¬
demokratische Abgeordnete Stockinger hat die
Aufforderung, eine große Arbeiterversammlung
einzuberufen, um über die Zurückziehung der
Forderungen des Metallarbeiterverbandes ab¬
stimmen zu lasten, abgrlehnt.

Berlin  24 Nov. (Reichstag)  Präs.
Graf Schwerin -Löwitz  eröffnet die Sitzung.
Erster Punkt der Tagesordnung ist die Wahl
de« zweiten Vizepräsidenten. Schultz
(Rp) wird mit 186 Stimmen gewählt. An
Stelle des verstorbenen Abg. Schmidt-Marburg
(Z.) wurde auf Vorschlag de»Abg. v. Norman»
(kous) Abg. Dr. Faßbender(Z ) zum Mitglied
der Reichrschuldenkommiffiongewählt. Darauf
wird die Besprechung der Interpellationen brtr.
Nahrungsmittelbezw. Flcischteuerung fortgesetzt.
Wiemer (fortschr. Vp) : Auf dem Lande leiden
Arbeiter und Handwerker unter der Teuerung.
Vom Fleischnot-Rummel zu sprechen ist nicht
angebracht, den« unsere gesamte Lebensweise,
nicht blos die Nahrungsmittel, werden durch die
bestehende Politik verteuert. Eine plötzliche Ab¬
kehr von der jetzigen Politik ist natürlich nicht
möglich, sondern eine schrittweise Aufhebung der
Zölle, nicht nur der landwirtschaftlichen, sonder»
auch der industriellen. Die Schuld de» Klein¬
handel« an der Teuerung ist nicht erwiesen.
Wa»Dr. Delbrück vor einigen Jahren als Ober¬
bürgermeister von Danzig auf dem Städtetag
hinsichtlich der Grenzöffnung gefordert hat, hat
er gestern als Staatssekretär versagt. (Lebhaftes
hört! hört!) Eine wirksame Bekämpfung der
Seuchengefahr werden wir stets unterstützen. Die
Gefahr ist aber nicht so groß. Holland und
Schweden find frei von Maul- und Klauenseuche.
(Sehr richtig link«) Notwendig ist eine Milde¬
rung de«Fleischbeschaugesetzer. Ferner muß für
billige Futtermittel gesorgt werde». Vorwärt»
können wir erst kommen, wenn die Jankerpolitik
ersetzt wird durch die bäuerliche Politik. (Sehr
richtig und lebh. Beifall links, Lachen recht».)
Abg. Dr. Paasche (natl ) : Man soll die Stei¬
gerung der Preise nicht dazu aurnützen, um

Gertrud zögerte einen Augenblick, ehe sie erwiderte: „Auch— auch
Leopold."

Reinhart ballte heftig die Faust.
„Er — wa» wollte er bei mir?"
„Er kam au» Freundschaft sich nach deinem Befinden zu erkundigen."
„Oder sich zu überzeugen, ob er mich noch zu fürchten brauche, oder

ein baldiger Tod ihn von mir erlöse, haha."
„Er war auch hier—"
„Natürlich, natürlich— aber—" er blickte seiner Schwester fest

in» Gesicht— „war er bei mir am Krankenbett, in meinem Zimmer?"
„Allerdings, Reinhart—"
„Und hast du ihn etwa allein mit mir gelaffen?"
Sie dachte nach. „Ich glaube wirklich," stammelte sie, — „ich—"
„Du gingest hinaus, da» war e», wa» er beabsichtigte! Kein

Zweifel, Doktor Fresen, Gertrud— der Schurke hat mir mein Buch
gestohlen, er wußte genau, wo iche» verwahrte! O Gott, o Gott!"

Und Reinhart Hohl barg verzweifelt sein Antlitz in beiden Händen.
8.

Al» Doktor Fresen bald darauf seine Braut bi» zur Straßenbahn
begleitete, sagte er zu ihr:

„Trudchev, ich bin jetzt fest von der Wahrhett der Behauptung
deine» armen Bruder« überzeugt."

„Nicht wahr, Albin? Auch mir schien alle«, wa, er vorbrachte, so
logisch und klar."

„Jener Leopold Sekal hat ihm einen uicht»würdige« Streich gespielt
— und ich glaube auch an den Diebstahl de» Tagebuches."

„Wa» soll aber der Unglückliche tun, sein Recht zu beweisen?"
„O, da« muß ihm gelingen. Darüber werden wir später mit ihm

beraten."
(Fortsetzung folgt.)



unsere ganze bewährte Wirtschaftspolitik umzu¬
werfen. Die Landwirtschaft tut in der Vieh¬
produktion das möglichste. Die heimische Pro¬
duktion muß so gestärkt werden, daß sie auch in
Zukunft den deutschen Markt versorge» kann.
Die Oeffnung der Grenzen hat nur vorüber¬
gehende Wirkung, verstärkt aber die Seuchen¬
gefahr. Den Aufschwung, den unsere Wirtschafts¬
politik genommen hat, wollen wir erhalten. (Beifall
rechts und in der Mitte.) v Gamp (Rp .) : Kein
Stand hat sich in den letzten Jahren so gehoben,
wie Arbeiter stand. Unsere Kornpreise sind der¬
artig niedrig, daß sie kaum die Produktionskosten
decken. Wir wollen stabile, nicht hohe Preise.
Die Politik der inneren Kolonisation wurde, als
sie vom Fürsten Bismarck betrieben wurde, von
den Freisinnigen abgelehnt. (Sehr richtig rechts,
Widerspruch links) Abg. Fürst Radziwilt
(Pole) : Nicht nur die Arbeiter, sondern auch
breite Schichten des Mittelstandes müssen wegen
der Fleischteuerung ihren Fleischkonsum einschrän¬
ken. Abhilfe muß geschaffen werden. Trim-
born (Ztr .) : Ich bin für die bestehende Wirt¬
schaftspolitik. Die Fleischteuerung ist nicht größer
als in früheren Jahren, namentlich nicht beim
Schweinefleisch. Warum öffnet man die feaw
zösische Grenze nur für Südveulschland? Nord¬
westdeutschland muß durch die Einfuhr holländischen
Viehs entschädigt werden. Die Moor flächen sollten
in Wiesenboden umgewandelt werden. Pceuß.
Landwirtschaflsminister Frhr. v. Schorlemer:
Da» deutsche Vieh kommt dem holländischen gleich.
Dem Rufe nachO-ffnuvg der holländischen Grenze
kan» ich keine weitere Folge geben. Eine Er¬
mäßigung der Futterzölle würde keinen nennens¬
werten Eidflaß haben. Schließlich würden mit
den Viehpreisen nicht gleichzeitig die Fleischpreise
fallen. (Sehr richtig.) Der Rückgang im Fleisch¬
konsum ist tatsächlich verschwindend klein. Viel¬
leicht empfehlen sich bei den Städten Maßregeln
wie sie Coburg, Gotha und Charlottenbnrg ge¬
troffen haben. Sie beziehen ausländisches Fleisch
und verkaufen es gegebenenfalls selber. Werner
(Refp.) : Die Großstädte mögen die Schlachthof¬
gebühren ermäßigen. Dem Bauernstand muß

die Produktionsmöglichkeit durch Schutz vor
Seuchengefahr gewährleistet werden. Rö ficke
(kons.) tritt gleichfalls für Schutz gegen Seuchen¬
gefahr ein. Nötig für den Landwirt ist ei»
lückenloser Zolltarif. Unseren Fleischkonsum
müsse» wir selbst decken könne». Ein Antrag
auf Vertagung wird angenommen. Es folgen
persönliche Bemerkungen. Nächste Sitzung morgen
Freitag1 Uhr: Rest der heutigen Tagesordnung.

Berlin  24 . Nov. Der „LokalanzeigSr"
und das „Verl. Tageblatt" verzeichnen die Nach¬
richt aus Rio de Janeiro, daß dort schwere
Unruhen  ausgebrochen seien urd daß die bra¬
silianische Flotte mit den Ausständigen sym¬
pathisiere. — Dem „Verl. Tageblatt" zufolge
soll ferner in Newyork aus Texas ei» Telegramm
eingetroffen sein mit der Nachricht, derP äsident
von Mexiko, Porfirio Diaz,  sei von den Re¬
volutionären ermordet worden.

Berlin  34 . Nov. Ueber den Aufenthalt
des Kronprinzenpaars  im Buddhatempel
zu Kandy  wird dem„Lokalanzeiger" gemeldet:
Heute besuchte das Kronprinzenpaar da» höchste
Heiligtum Ceylons, den uralten Buddhatempel
Dalada Maligawa, in dem eine kostbare Reliquie,
ein angeblicher Zahn Buddhas, aufbewahrt wird.
Am Tempeltor wurde das Kronprinzenpaar von
den beide« Hötsten der alten Singhalesenhärrpt-
linge empfangen. Diese Häuptlinge, Besitzer
von großem Reichtum, hatten ihr phantastisches
Galagewand von Goldbrokat und Edelsteinen an¬
gelegt. Mit den prächtigen Gewänder» kon¬
trastierten merkwürdig die unbekleideten Füße.
Die zahlreichen Buddhapriester waren in eine ein¬
fache gelbe Toga gekleidet. Ei» Häuptling, der
fließend englisch sprach, diente als Dolmetscher.
Er führte das Krcnprinzenpaar über eine malte,
hölzerne Treppe zu einem durch wenige Kerzen
spärlich erhellten Raum mit noch engerem Vor¬
raum. Der „Zahn Buddhas" war seinem auf
einem silbernen Tisch stehenden Behälter, einem
goldenen Schrein bereits entnommen. Seine
gold- und edelsteinbesetzte» Hüllen waren auf
einem silbernen Tisch aukgebreitet; überall blitzten

Diamanten, Rubinen, Saphyre und Perlen. Der
unförmliche, fingerdicke, leichtgebogene Zahn lag
auf einem silbernen Teller. (Das Original de»
alten Zahns soll übrigen» nicht mehr existieren.)

Zürich  24 . Nov. Im 67. Lebensjahre
ist gestern die Frau  von August Bebel ge¬
storben.  Der Tod erfolgte im Hause ihrer
an den praktischen Arzt Dr. Simon verheirateten
Tochter. Bebel selbst war während der letzten
Wochen ununterbrochen um die Pflege seiner
schwer leidenden Lebensgefährtin bemüht.

Brest 24. Nov. Der englische
Dampfer „Sirdar ", mit Getreide vom
Schwarzen Meer nach Deutschland unterwegs, ist
in dichtem Nebel auf Felsen aufgelaufen und
verloren.  Die Besatzung ist gerettet.

(Luftschiffahrt und  Aviatik .)
Das neue Luftschiff Suchard der Münchener
Gesellschaft zur Ausführung einer transatlantische»
Flugexpedition kommt im Dezember nach Kiel,
um hier Probe- und VorbereitungSfahrten für
den Ozeanflug vorzunehmen. Der 6000 Kubik¬
meter fassende Ballon besitzt eine Gondel in der
Form eines Motorbootes, das als solches beim
Niedersinken in» Wasser benützt werden kann.
Die Besatzung zählt sieben oder acht Person;».
Die von Dr. GanS-Fabrice-München geleitete
wissenschaftliche Expedition wird im Januar oder
Februar von den Azoren aus den Aufstieg zum
Ueberseefluz antreten. Die Kieler Lustsch'ffhalle
Nordmaik wird während der Uebungtflüge als
Stützpunkt dienen.

Gottesdienste.
1. Advent, 27. Nov. Vom Turm: 90. Ki chenchor-

Macht hoch das Tor rc. Vredigtlied: 93 Wie soll
ich dich empfangen rc. 9'/« Uar: Beichte in der
Sakristei. 9>/> Uhr: Vormilt.-Predigt, Dekan
Roos . Abendmahl 5 Uhr: Abendpred'gt im
Vereinshaus, Stadtpfarrer Schmid. DaS Opfer
ist für den Gustav Adolf Verein bestimmt.

Aeiertag de» Andrea», 30. Nov. 9'/, Uhr: Predigt
im Vereinshaus, Stadtpfarrer Schmid.

Aonnerstag, 1. Dez. 8 Uhr abends: Bibelstunde
im Vereinshaus, Dekan Roos.

Amtliche und privatanzeigen.
Lalrv.

Fiegrnslhllfts- und Mdk-Nttlms.
In der Nachlatzsache der-f- Frlu. Marte Haydt,

Restaurateurin in Calw, kommt im Auftrag der Erben
die vorhandene Liegenschaft bestehend in:

Geb. Nr. 185 1 » 77 qm Wohnhaus und Scheuer
unter einem Dach nebst
Hosraum an der Lederstr. gemeinderätl. tax

Parz. Nr. 221/1 57 , Gemüsegarten und Mauer
am Haggäßle. . . . j 8500»4L

Geb. Nr. ISS 2 „ 27 „ Wohnhaus und Hoframn an der
untern Brücke . 25000»4L

i >>>

„ „ 207 1 „ 66 „ Bierbrauerei und Hofraum tu der
Jnselstraße, . 6000 »4L

„ „ 208 1 „ 37 „ Wohnhaus, überbauter Bterkeller
und Hofraum in der Jnselstraße 3000 »4L

Parz Nr. 126 1 „ 72 „ Bierkeller mit Hofraum hinter der
Jns-lgasse . 400^ L

Geb. Nr. 213 den«uter diesem Gebäude befindlichen Keller
in der Jnselstraße(Stockwerks-Eigentum) 1000»4L

Parz. Nr. 1S6/1 2 s 13 qm Gemüsegarten an der Jnselgasse 150»4L
„ „ 1662 1 tu»28 s 73 qm Acker und Oede am Heng¬

stetterweg. 1600»4L
Parz. Nr. 1795 35r»05 qm Acker an der Hengstetter Steig . 400»4L

„ „ 1819 32„ 22 , Acker am mittleren Schafweg . 850»4L
„ „ 1688 16„ 53 „ Baumgut an der langen Steig . 1200»4L
„ „ 1250 47 „ 34 „ Acker in der großen Heumaden. 700 »4L
„ „ 1360 51„ 88 , Acker beim Galgenwasen. . . 500»4L
„ „ 2047 16„ 05 „ Wiese am Kapellenberg. . . 150»4L
„ „ 2158 38„ 74 „ Wese in Hühueräckern. . . 400»4L
„ „ 2078 76„ 77 „ Wiese, Acker und Oede am Ka¬

pellenberg. 1000 »4L
„ „ 2077 10„ 05 „ Acker und Oede allda . . . . 150»4L

am Montag , den 28. November nachmittag « ff'/, Uhr,
ans dem hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung.

Anschließend daran, nachmittags8 Uhr, werden vor
dem Wohnhause der Erblasserin die vorhandenenS Pferde,
nämlich1 4jähr. Brauvwallach und1 16jähr. Fuchswallach
öffentlich versteigert.

Len 16. November 1910.
vezirksnotar Nrayl.

K. Amtsgericht Calw.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Martin Bullinger  in Simmozheim hat als Vormund seines am

1. Dezember 1894 in Heppenheim(Hessen) geborenen Mündels Martin Bul¬
linger beantragt, dessen Vornamen in Adolf umändern zu dürfen.

Einwendungen hiegegen find bis spätestens 31. Dezember dS.IS. hierher
geltend zu machen.

Den 24. November 1910. Oberamtsrichter
(gcz) Hölder.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Pfizenmaier.

Mintersportverein Lalw «N
Die Eisbahn ist uns für dieses Jahr wieder überlaffen worden. Wir

machen bekannt, daß das unbefugte Betreten der Bahn vor Eröffnung polizeilich
verboten ist.

Vor Ar»rschütz.

SM-n.ConsumminCaltvu.Umgegend
e. G. m. d. H.

Zu der am Samstag, de« 28. ds. Mts,  abends 8'/. Uhr, in der
„Linde" stattfindenden außerordentlichen

Generalversammlung
laden wir unsere Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung sekundlichst ein.

Tagesordnung: Ersatzwahl des Kassiers.
Der Avffichtrrat.

Veteranenverein Laln.
Nächsten Sonntag nachm.

'/-4 Uhr
Monatsottsamnrjllng

beim Vorstand.
Tagesordnung: Veteranen-Appell,

verschiedenes.
_ Der Ausschuß.

Frifchgefchoffene
Rehe

«ud Hafen
empfiehlt

Roll », Kürschner.

Lrßönskenölsnr
^ gidk

Nr» ur>» xe»inäröklilicli ilruko„Lüüvl ".
deedsil bei:

lsi. Oolouialv.
I'vdrikLvtov: Aovk L SekenN,
ollsm. k»biik, l-uN*»Ig»dung.
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Neubulach , 24 . Nov . 1910.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mit '.e lung , daß
unser lieber Gatte und Vater , Sohn , Bruder und
Schwager

Gottfried Lrrtz , Sonnenwirt,
heute Nacht 12 Uhr rach langem , schweren Leiden im
Alter von 28 Jahren sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Luise Lutz m t Töchterch n Klara,
die Ellern : Ludwig und Karoliue Schwenker,
die Geschwister : Jakob und W .lhelm Lutz.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 2 Uhr statt.

Calw , 24 . November 191.0.Osakssgllllg.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche uns anläßlich des Htnscheidens
unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels

Emil Zchnauffer , Kaufmann,
erwiesen wurden , für die ehrende Begleitung und
d' e Blumenspenden sagt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen herzlichen Tank

die Mutter:

Lmilie Schnarrffer.

m .  MI -I

OklHV, Badstrafie 367,
empfiehlt sein gut sortiertes Lager in

wollenen u. baumwollenen

Strickgarne«.
ri - - . mm

und lade hiezu höflichst ein.
Hl. z. Ochse«.

SamStog dev 26 . November , holte ichMetzelsNvPkLIM

861k! 8ir8kd, M Ikinsed
empfieült für Samstag und Sonutag

empstsklt sieb in

Anfertigung von Linbäntlsn seäer Art
null allen in äie86 Lrauofte eivsvklnFeväen ^ rdsilen.

Lolicls ^ usfükrurig , prompte unct billige LsrlisnunZ.

Altburg.
Allen meinen werten Freunden von Altburg und

Umgebung teile ich höflich mit , daß ich am Sonntag
und Montag zum letztenmal wirtschafte und lade ich MW,
daher zu einem

Abschiedsschoppen
freundltchst ein.

«ÄLtlsr z. Krone

AssrjcetLsll, HrsÄisa u. Zulage
^fvöknsvkltsgssLkvslLs ) kertigi in teiiwr

Xusküstrung
HVklLX , NarsttMts.

kM-6ulMr-kdöM-
8sdM8kIl!ükii.

Erstklassige deutsche Fabrikate
empfiehlt unter Sjähriger Garantie zu
äußerst billigem Preis  bei ganz

bequemer Teilzahlung.

kr.llerrogn.ns-sie,kslu.
Reparaturwerkstatt m . elektr . Betrieb.

Kapital-Anlage.
Hypothekenbrief ä5 °/o verzinslich über

Mark 6500 .-
sichergestellt auf einem Anwesen im Bezirk Calw hat abzugeben

VLeior̂aeckls, Ztuiigart,
Charlottenstraße 26 . Telefon 1486.

löedlkMMklMkiilk
lies Zostveäbisostsn ssrauenvereino, 8tuttgart. ve§r. I8S7.

diäolioter tadrssliurs-ööginn am 16. Februar 1911.
Gründl Unterricht in sämtl . Handelsfächern einschließlich Stenographie (Gabels-
beraer ) vnd Masch 'nenscd eiben versch ebener Systeme . Erfolgreiche uueutgrlt.
Stelle « « rmitilung . P .oip . gratis . Anmeldung bis 22 . Dezember und vom
8 Januar an täglich von 2 — 4 Uhr . ausger ommen Saristags , im Vorstands¬
zimmer der Töchterhandelsschule , Silbrrburgstraße 23 , oder auf schriftlichem

W-ge- Der klusschutz.

Chrißbllitme
werde » zu kaufen gesucht . Angebote
find zu r chten an

Willi e in Aürnnrerle,
Zimmermeister.

Hemd - und Kleiderflanelle,
Artige Hemde » jeder Größe,

Allst Mdsröcke,
Bett - Tücher , TasHestüch r

empfiehlt

O . 8viku » iÄ,
I » . Ms ! er Bücklings

„ VrolLherLngs»

neue Sarzherintze,
„ Msmarckhsrrnge,

la . GHs nmau salsl,
„ Lsslgtzurksn,

„ preitz Ibrersn
frisch eingeiroffen bei

l . smpLi ' tei'
am Markt.

Frische Eier, sowie
Kalkeier

empfiehlt

VvIItirzxvr.

Einen ordentlichenZungen
nimmt sofort oder dis Frühjahr in
die Lehre

Friseur Winz.

Einen 2sitzigcn

MnsihttWitteil
hat zu verkaufen

G . Schlette , Hirsau.
Eine Kinderb tttad ? mit Matratze,

sowie ein eiserner DergMittev » .

ein Davoser Schlitten
sind zu verkaufen Biergasse 130.

Wichtig fckr >LnMMelM'l-
Bruchbäuder , L ^idbivde « ,

Gersdehaltrr sowie

Fvßmaschisev v . kiinstl . Glieder;
übernehme für tadellosen Sitz jede
Garantie.

LMÜ l,6M6 >L6 jtz . , k »Iit koniinxi» ,
Calw , Ledergasse 175,

Mitglied des Rabatt -Spar -VereiuS.
Bin jed. Mittwoch Vorm in meiner Filiale.

Stammheim.

2 WiilsslMde
sind mir entlaufen . (Paar:
Flora und L x ) Ich bitte
rm Nachricht über den
Verblei und warne vor

Ankauf derselben.
Emil Ehret,

Gasthaus z. Rötzle.

Teie,va Nr . S. Druck und Verlag der A. OetschlLgrr 'schen Luchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs in Calw.
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